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Geschäftsstelle des Naturkundlichen Vereins Egge-Weser e.V.: 

Barbara Neubacher, Am Silberbach 10, 37671 Höxter 

Tel.: 05275 / 9876882, Email: info@newnatur.de 

Internet: www.newnatur.de; www.egge-weser-digital.de 

 

Vorstand: Ralf Liebelt, 1. Vorsitzender; Burkhard Beinlich, 2. Vorsitzender;  

Barbara Neubacher, Geschäftsführerin 

 

Liebe Mitglieder, 

wir freuen uns, Ihnen den jährlich erscheinenden NEW Info-Brief zusammen mit der Einladung zur 

diesjährigen Jahreshauptversammlung zu übersenden. 

Wie üblich enthält der Info-Brief das Protokoll der Jahreshauptversammlung des Jahres 2022. Ein-

wendungen gegen das Protokoll sind innerhalb eines Monats nach Übersendung bei der Ge-

schäftsführung einzureichen. Danach gilt es als genehmigt. 

 

Einladung zur Jahreshauptversammlung am Samstag, 13. Mai 2023 

um 16.00 Uhr im Sackmuseum Nieheim, Wasserstraße 6, 33039 Nieheim. 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Feststellung der Tagesordnung 

2. Jahresbericht des Vorstandes 

3. Kassenbericht 

4. Kassenprüfungsbericht und Entlastung des Vorstandes 

5. Wahlen 

• Wahl eines Kassenprüfers und eines Ersatzkassenprüfers 

6. Vorstellung geplanter Projekte 2023 

7. Mitteilungen und Anfragen 

8. Sonstiges 

Mit freundlichen Grüßen, 
gez. R. Liebelt, B. Beinlich und B. Neubacher 

Hinweis: Den Info-Brief gibt es auch – in Farbe – auf unserer Homepage! 

Titelfoto: Im April werden die Weinbergstulpen (Tulipa sylvestris) in unseren >Naturfenstern“ am Wall auf der LGS 
blühen – hier ein Foto aus April 2022 © M. Siewers 

mailto:info@newnatur.de
http://www.newnatur.de/
http://www.egge-weser-digital.de/
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Veranstaltungstipps für das Sommerhalbjahr 2023 

BURKHARD BEINLICH & MANUELA SIEWERS 

Auch in diesem Jahr wird im Kreis Höxter wieder ein vielfältiges Angebot an naturkundlichen Ver-

anstaltungen und Exkursionen angeboten. Bitte beachten Sie dafür die Hinweise in den Tageszei-

tungen oder informieren sich auf den entsprechenden Homepages z. B. von der Landschaftsstati-

on (www.landschaftsstation.de) oder den Volkshochschulen.  

Ein umfangreiches Veranstaltungsprogramm bietet 2023 auch die Landesgartenschau in Höxter. 

Hier engagiert sich auch der NEW mit einigen naturkundlichen Beiträgen. So werden z.B. im Bun-

ten Klassenzimmer die Vielfalt der Blüten und Früchte sowie historischer Nutzpflanzen vorgestellt 

oder Vogelstimmen-Exkursionen, abendliche Fledermaus-Exkursionen oder  Führungen unter dem 

Motto >Tage der Artenvielfalt“ angeboten (s. Beispiel unten). Diese Angebote richten sich an Schu-

len, Kitas und sonstige Bildungseinrichtungen. Sie finden sie auf der Seite der LGS 

(www.landesgartenschau-hoexter.de/landesgartenschau/buntes-klassenzimmer)  

 

Weitere Angebote für die breite Öffentlichkeit gibt es auf der Gartenschau unter dem Schirm des 

>Bildungshauses Modexen“ in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft, Jagd und Naturschutz. All 

diese Angebote finden Sie im Veranstaltungsprogramm der LGS (www.landesgartenschau-

hoexter.de/veranstaltungsprogramm). 

Losgelöst von der Gartenschau werden weitere Vorträge, Führungen und Exkursionen in der be-

währten Zusammenarbeit mit dem Bildungshaus Modexen angeboten. Hierzu haben wir noch 

kein konkretes Programm aufgestellt. Das komplette Programm des Bildungshauses ist auf dessen 

Homepage einzusehen (https://bildungshaus-modexen.de). Veranstaltungen mit Beteiligung des 

NEW werden wir auch jeweils auf unserer Homepage veröffentlichen und an die Tageszeitungen 

weitergeben. Wer Interesse hat, in Modexen selbst einen Vortrag im Namen des NEW zu halten, 

möge sich beim Vorstand melden. 

Wegen des umfangreichen Angebots und des Engagements vieler Mitglieder für Umweltbildungs-

angebote auf der LGS und im Bildungshaus Modexen beschränken wir uns auf eine weitere, sepa-

rate Exkursion vor der Jahreshauptversammlung: 

EXKURSION IN DIE NIEHEIMER TONGRUBEN   am Samstag, 

den 13.05.2023 - 14:00 Uhr 

Wir laden zu einer Exkursion in das FFH- und Natur-

schutzgebiet Nieheimer Tongruben ein. Mit den 

zahlreichen flachen Gewässern stellt es ein bedeu-

tendes Habitat für viele Tier- und Pflanzenarten, 

darunter z.B. Laubfrosch und Kammmolch dar. In 

den letzten Jahren wurden umfangreiche, durch 

Wasserbüffel (Foto: F. Grawe) 
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EFRE-Mittel geförderte Maßnahmen zur Optimierung der Flächen umgesetzt. Das Ergebnis wollen 

wir uns anschauen. Mit Glück können wir dabei auch einen der fleißigen Landschaftspfleger, einen 

Wasserbüffel, entdecken.  

Treffpunkt ist die neue Aussichtsplattform am Weg zwischen den beiden Gruben. 

 

Über aktuelle Ereignisse und Angebote des NEW können Sie sich regelmäßig auch auf unserer 

Homepage (www.newnatur.de) auf dem Laufenden halten. Falls Sie selbst dort Veranstaltungen 

ankündigen möchten, melden Sie sich bitte bei der Geschäftsstelle. 

Jahresrückblick und Aktuelles  

Naturschutz - praktisch  

BURKHARD BEINLICH 

Der Winter ist die Zeit der Landschaftspflege. So wurde das Winterhalbjahr 2022/23 für ehrenamt-

liche Arbeitseinsätze genutzt.   

Drei Wochenenden im Oktober und November 2022 standen ganz im Zeichen des Artenschutzes. 

Im Rahmen von Workshops wurden in Zusammenarbeit von NEW, NABU und dem Bildungshaus 

Modexen auf dem Gelände des Bildungshauses zahlreiche Maßnahmen zur Förderung gefährdeter 

Tierarten durchgeführt. 

Am 22.10.2022 wurden nach einer theoretischen Einführung zahlreiche Lesesteinhaufen und ein 

längerer Steinriegel angelegt. Diese Strukturen stehen Amphibien und Reptilien sowie zahlreichen 

wirbellosen Tieren in den nächsten Jahren als Versteck und Sonnplatz zur Verfügung. Beim Stein-

riegel wurde bei der Anlage zudem auf ein frostsicheres Lückensystem geachtet, so dass er von 

wechselwarmen Tieren als Winterquartier genutzt werden kann. Weiterhin wurde ein vorhande-

nes, stark verlandetes Kleingewässer entschlammt um es in einem weiteren Schritt wieder für am-

phibische bzw. aquatische Lebewesen nutzbar zu machen. 

Nieheim 

Tongruben 

B252 

B252 

Bredenborner Str./L755  

http://www.newnatur.de/
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Reinigung eines verschlammten und verlandeten Kleingewässers. Groß und Klein 

haben kräftig mit angepackt (Foto: B. Beinlich) 

 
Anlage einer Böschung für Hautflügler und Bau von Trockenmauern (Foto: B. Beinlich) 

 
Der fertiggestellte Teich mit Böschung und Trockenmauern bietet Lebensraum 

für Amphibien, Reptilien und zahlreiche Insekten (Foto: B. Beinlich) 
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Am 29.10.2022 standen Hilfsmaßnahmen für Insekten und andere Gliederfüßer im Fokus. Nach 

einer theoretischen Einführung wurde ein in die Tage gekommenes Insektenhotel auf Vordermann 

gebracht. Dazu musste zuvor geerntetes Röhricht auf die richtige Länge gekürzt und dann in die 

dafür vorgesehenen Gefache Halm für Halm platziert werden. Den unterschiedlichen Ansprüchen 

der verschiedenen Insektenarten entsprechend wurden sowohl horizontale als auch vertikale 

Brutröhren angeboten. Es handelt sich um eine recht zeitintensive Arbeit, die im Rahmen des Ar-

beitseinsatzes nicht zu Ende geführt werden konnte. Es bleibt somit noch genug für Insekten-

freunde zu tun! Für blütenbesuchende Insekten (v. a. die Wildbienen) wurden zudem im Umfeld 

des Insektenhotels erste Nektarpflanzen angepflanzt bzw. angesät. 

 
Das Insektenhotel wird mit Schilfhalmen bestückt. Die hohlen Halme werden 

v.a. von Wildbienen als Bruthabitat angenommen (Foto: B. Beinlich) 

Ein weiterer Arbeitseinsatz am 05.11.2022 widmete sich der Neuanlage eines naturnahen Klein-

gewässers. Das Gewässer wurde so gestaltet, dass es nicht nur als Lebensraum für aquatische und 

amphibische Organismen zur Verfügung steht, sondern darüber hinaus in die Bildungsarbeit des 

Bildungshauses und der Walderlebnisschule einbezogen werden kann. Das zukünftige Gewässer 

war zuvor mit einem Bagger ausgehoben worden und wurde nun händisch nachmodelliert. Die 

Teichfolie soll im Frühjahr 2023 im Rahmen eines weiteren Arbeitseinsatzes eingebracht werden. 

 
Vormodellierter Folienteich. Er ist so konzipiert dass die Flachwasserbereiche im Rahmen 

der Umweltbildung für Kinder gefahrlos erreicht werden können (Foto. B. Beinlich). 
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Im November und Dezember 2022 waren weitere Pflegeeinsätze auf den heimischen Kalkmager-

rasen vorgesehen. Leider haben uns die Witterungsbedingungen (Regen) mehrfach einen Strich 

durch die Rechnung gemacht, so dass die Arbeiten in den Januar, Februar und März 2023 verscho-

ben werden mussten. 

Im Januar und März wurde die Wacholderheide am Südhang des Bielenbergs im Rahmen von vier 

kleineren Arbeitseinsätzen freigeschnitten. Im März wurden das Schnittgut abgeharkt sowie die 

Standorte von Waldanemone und Kreuzenzian auf den vereinseigenen Flächen gemäht und abge-

harkt. Das Schnittgut wird von den Mitarbeitern der Landschaftsstation in den nächsten Wochen 

abgefahren. 

   
Pflege der vereinseigenen Flächen am Bielenberg bei Höxter (Foto. B. Beinlich) 

Am 25.03.23 wurde dann eine Orchideenwiese am Bastenberg bei Amelunxen nachgepflegt. Dort 

hatte der Pflegetrupp der Landschaftsstation vorgepflegt und größere Flächen mittels Balken-

mähwerk gemäht. Im Rahmen unseres Pflegeeinsatzes wurden weitere Flächen mit Stockaus-

schlägen mittels Freischneidern gemäht und die gesamte Fläche abgeharkt. Das Mähgut wird 

ebenfalls von den Mitarbeitern der Landschaftsstation abgefahren. 

  
Abharken der Orchideenwiese am Nordhang des Bastenbergs bei Amelunxen (Foto: B. Beinlich) 
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Bei den Pflegeeinsätzen kommen die über großzügige Spenden finanzierten 

Freischneider regelmäßig zum Einsatz (Foto: B. Beinlich) 

 

 
Generationsübergreifendes Ehrenamt auf dem Gelände der Bildungshauses Modexen (Foto: B. Beinlich) 

 

Für ihren tatkräftigen Einsatz bei den Aktionen möchte sich der Vorstand bei den 

vielen fleißigen Helfern noch einmal herzlich bedanken!  
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Vorträge im Bildungshaus Modexen im Winterhalbjahr 2022/23 

BURKHARD BEINLICH 

Im Winterhalbjahr 2022/23 wurde vom NEW in Kooperation mit dem Bildungshaus Modexen eine 

eigene Vortragsreihe angeboten. Das Programm wurde mit einem Flyer beworben, der analog 

verteilt, aber auch digital auf unserer Homepage zur Verfügung gestellt wurde. 

 

 

Das Programm umfasste: 

 

• 25.11.2022 –  17:00 Uhr: Spürhunde im Einsatz – Möglichkeiten für den Artenschutz 

Referentin: Dipl. Biol. Uta Kielau, K9-Hundekunde/Wildlife Detection Dogs 

• 16.12.2022 – 19:00 Uhr: Faszination Blüten – Lockende Signale  

Referent: Dr. Burkhard Beinlich, Bildungshaus Modexen und NEW – konnte leider nicht statt-

finden 

• 27.01.2023 – 19:00 Uhr: Der Biber ist zurück – Neue Chancen und alte Konflikte  

Referent: Dr. Peter Maciej, Landschaftsstation im Kreis Höxter e.V. und NEW 

• 03.03.2023 – 19:00 Uhr: Wilde Bienen – Vielfältige Lebenskünstler und fleißige Bestäuber  

Referent: Dr. Mathias Lohr, Technische Hochschule OWL und NEW 

• 31.03.2023 – 19:00 Uhr: Der niedliche Waschbär – Ein Neozoon mit Folgen für Natur und 

Landwirtschaft  

Referent: Dr. Peter Maciej, Landschaftsstation im Kreis Höxter e.V. und NEW 

 

Die Resonanz war gut: Die Vorträge stießen mit bis zu 50 Gästen auf großes Interesse!  
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Vortrag zum Thema >Wildbienen – erstaunliche Vielfalt“ von Dr. Mathias Lohr im 
Seminarraum des Bildungshauses Modexen (Foto. B. Beinlich)  

 

Beiträge des NEW auf dem Gelände der Landesgartenschau 2023 

BURKHARD BEINLICH & MANUELA SIEWERS 

2023 ist das Jahr der Landesgartenschau in Höxter. Auch der NEW hat sich an verschiedensten 

Stellen eingebracht. Wir hatten bereits in den letzten Jahren dazu berichtet.  

 

Zum einen haben sich mehrere Mitglieder bereits bei der Planung und auch jetzt bei der baulichen 

Umsetzung eingebracht, um naturschutzfachliche Konflikte zu minimieren und möglichst viele 

ökologisch wertgebende Bereiche zu erhalten. Dabei konnten einige schöne Erfolge erzielt wer-

den, z.B. dass  

• die Mauern nicht vollständig vom Bewuchs befreit wurden, so dass Streifenfarn, Mauerrau-

te, Zimbelkraut und Glaskraut weiterwachsen dürfen 

• auch im Pflaster Platz für Fugenvegetation, u.a. das Kleine Flohkraut, bleibt.  

 

Zahlreiche weitere Arten wurden an überplanten Stellen gesichert und an anderer Stelle wieder 

ausgepflanzt. Auch hinsichtlich der Fauna wurden viele Hinweise weitergegeben. 

 

Zum anderen ist der NEW nun während der LGS mit aktiven Beiträgen dabei. Unser Programm 

zum Bunten Klassenzimmer haben wir bereits unter Veranstaltungen vorgestellt. Aber es gibt auch 

sehenswerte Ausstellungsbeiträge. 
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Über die drei Naturfenster, die entlang des Walls von der LGS-Bepflanzung ausgespart wurden, um 

den Besuchern die angestammte Vegetation im Bereich der Stadtmauern vorzustellen, berichteten 

wir schon im letzten Jahr. Im Herbst 2021 hat der NEW mit der Arbeit begonnen. Seitdem fanden 

mehrere, meist spontane, kleinere Pflanz- und Pflegeaktionen statt. Wir danken allen fleißigen 

Helfern, die dabei mitgewirkt haben! In Zusammenarbeit mit dem Leiter der Stadtgärtnerei, Ralf 

Haffke, wurden zunächst wertgebende Pflanzen vor Ort sichergestellt und zum Teil in der Stadt-

gärtnerei vermehrt. Die vermehrten Pflanzen wurden im Herbst 2022 und Frühjahr 2023 im Be-

reich der Zeitfenster wieder ausgebracht. Hinzu kamen ehemals heimische Pflanzen, die an ver-

bliebenen Standorten im Kreis entnommen und nach Höxter verbracht wurden. Hier gebührt be-

sonderer Dank Frau Weiffen aus Ossendorf, die dem Projekt aus ihrem Garten Raritäten wie den 

Andorn, Herzgespann oder Eberraute beigesteuert hat. Die Flächen wurden mit Infotafeln gekenn-

zeichnet. Nun müssen noch die provisorischen durch die endgültigen Tafeln im Corporate Design 

der LGS ersetzt werden.  

NEW-Mitglied Ralf Haffke ist auch Initiator der Ausstellungsfläche des NaturGartenForums (vor-

mals >Natur im Garten“). Er stellt sein Projekt im Folgenden in einem eigenen Beitrag dar, ebenso 

wie Frank Schlütz sein Projekt zur Geschichte der Kulturpflanzen.  

Auf der Fläche des NaturGartenForums steuert der NEW einen weiteren Ausstellungsbeitrag zur 

LGS bei: Hier präsentieren wir heimische Erdorchideen, u. a. auch den Frauenschuh oder das Drei-

zähnige Knabenkraut. Die heimischen Orchideen sind bestellt. Wir haben hierfür wieder auf die 

Gärtnerei Härtl, die auch schon im Rahmen des LIFE-Projektes :Vielfalt auf Kalk‘ zur Vermehrung 

der gefährdeten Frauenschuhbestände beigetragen hat, zurückgegriffen. Die Pflanzen werden 

nach Ende der Gartenschau dem Botanischen Garten der Technischen Hochschule übergeben. 

 

Kulturpflanzengeschichte am Weserbogen 

FRANK SCHLÜTZ 

Die Landesgartenschau von Nordrhein-Westfalen findet dieses Jahr in Höxter und Corvey statt. 

Dem Gedanken einer Zeitreise folgend sollen dem geneigten Besucher auf drei kleinen Schauflä-

chen im Weserbogen ein paar Aspekte zur Geschichte und Herkunft unserer Kulturpflanzen vor 

Augen geführt werden. Die drei Flächen befinden sich auf einem Acker südlich von Corvey zwi-

schen den Blühstreifen der Landschaftsstation und einem geplanten Hochsitz. Sie liegen damit in 

unmittelbarer Nachbarschaft zu den von der Landwirtschaft und Forstwirtschaft getragenen Berei-

chen.  

Naturfenster 

NaturGartenForum/ 

Orchideen 

Kulturpflanzen 
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Vor Ort kann es nur eine Informationstafel mit sehr knappem Erläuterungstext geben: :Kultur-

pflanzen sind durch menschliche Nutzung aus Wildpflanzen hervor gegangen, dies geschah beson-

ders im östlichen Mittelmeergebiet und angrenzenden Gebirgsräumen (Fruchtbarer Halbmond). 

Der Weizen entstand durch Kreuzung von Emmer mit Wildgräsern (Feld 1). Das Spektrum der im 

Wesertal angebauten Pflanzen hat sich in den 6000 Jahren seit den ersten Bauern der Jungstein-

zeit (Feld 2) über Bronze-, Eisenzeit und Mittelalter (Feld 3) bis heute stetig gewandelt.‘ 

An diese Stelle soll daher etwas näher auf die Thematik eingegangen werden. Die Kenntnisse zur 

Geschichte unserer frühen Kulturpflanzen stammen dabei besonders aus Untersuchung verkohlter 

Pflanzenreste aus archäologischen Grabungen sowie der Genetik.  

Das Feld 1 (Abb. K1) versucht den Stammbaum unseres heutigen Brot- oder Weichweizens (Triti-

cum aestivum) vor Augen zu führen. Die Geschichte unseres Brotgetreides begann im sog. Frucht-

baren Halbmond. Dies ist ein Gebiet, das sich von der Levante an der östlichen Mittelmeerküste 

entlang des Nordrandes der arabischen Wüsten bis in das östliche Mesopotamien zieht. Der 

Fruchtbare Halbmond umfasst verschiedene Gebirge und deren Gebirgsränder, was ihm eine Viel-

falt an Wuchsstandorten verleiht. Hier ernährten sich die Menschen schon vor über 20.000 Jahren 

auch durch das Sammeln der Körner von Wildgräsern. Bis zum Ende der letzten Eiszeit vor etwa 

12.500 Jahren wurden insbesondere verschiedene wilde Formen von Einkorn und Roggen gesam-

melt.  

Durch die natürliche Kreuzung von einem wilden Einkorn (Triticum urartu) mit einem Ziegengras 

(Aegilops speltoides) entstand Wilder Emmer (Triticum dicoccum). Auf Feld 1 wird dieser erste evo-

lutive Schritt durch die den genannten Arten möglichst nahestehenden Formen dargestellt. Unten 

links sind zwei Varietäten Ziegengras aus dem Iran und Aserbeidschan angesät. Unten rechts Vari-

etäten jenes wilden Einkorns (Triticum baeoticum), aus dem das in der Jungsteinzeit angebaute 

Einkorn (Feld 2) hervor ging. Durch die spätere Einkreuzung eines weiteren Ziegengrases (Aegilops 

tauschii) entstand aus dem Emmer dann der eigentliche Weizen (Triticum aestivum). Dieser ent-

hält in seinen Zellkernen die zweifachen (diploide) Chromosomensätze aller drei Ausgangsarten, 

also sechs (3x2) Chromosomensätze, ist damit hexaploid. Die Herkunft seines Chromosomensatzes 

(AABBDD) wird auf dem Feldschema (Abb. K1) durch Großbuchstaben in Klammern symbolisiert. 

 

Abb. K1: Pflanzschema zur Evolution des Weizens auf der Landesgartenschau in Höxter 2023.  
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Es dauerte wohl ein bis zwei Jahrtausende bis aus dem anfänglichen gezielten Anbau von Wildgrä-

sern allmählich domestizierte Getreide hervorgingen. Die Ähren erfuhren dabei eine ganz ent-

scheidende Änderung. Bei Wildgräsern zerbrechen reifende Ähren in Einzelteile. Die Körner ver-

streuen sich dabei und sichern so den Fortbestand des Wildgrases. Bei Getreiden bleibt die Ähre 

fest. Sie kann so vom Menschen leicht im Ganzen geerntet und gedroschen werden. Die Verbrei-

tung und der Fortbestand des Getreides liegen damit in der Hand des Menschen. 

Zu den ersten im Fruchtbaren Halbmond domestizierten Kulturpflanzen gehörten neben den Ge-

treiden Emmer, Einkorn und Gerste auch Leguminosen (u.a. Erbse, Linse) sowie Lein. Diese Pflan-

zen kamen zusammen mit den ersten domestizierten Haustieren (Schaf, Ziege, Schwein, Rind), 

dem Hausbau und der Töpferei zusammen als sogenanntes Neolithisches Paket (Abb. K2) nach 

Europa.  

 

Abb. K2: Zeichnerische Darstellung des Neolithischen Pakets (Mona Schreiber, Marburg).  

Nachgewiesen durch pollenanalytische Untersuchungen bei Corvey, begannen Ackerbau und Vieh-

zucht im Weserbogen in der Jungsteinzeit vor nunmehr fast 6000 Jahren. Feld 2 (Abb. K3) veran-

schaulicht die damaligen Kulturpflanzen anhand heutiger Formen. Das Saatgut hatte sehr lange 

Zeit noch nicht so uniforme Eigenschaften wie heute. Vielmehr standen wie bei züchterisch wenig 

beeinflussten Landsorten, von einer Art jeweils sehr unterschiedlich aussehende Pflanzen neben-

einander auf demselben Feld. Um dies ein wenig widerzuspiegeln, sind Emmer und Gerste je durch 

zwei unterschiedliche Sorten vertreten. Lange wurde vor allem Nacktgerste angebaut. Anders als 

bei vielen heutigen Gersten sind die Körner bei Nacktgersten nicht fest von Spelzen eingeschlos-

sen. Diese >nackten“ Körner lassen sich daher gut zu menschlicher Nahrung verarbeiten. Bei Faser-
lein (Flachs) und Öllein handelt es sich um dieselbe Leinart (Linum usitatissimum). Mit dem Ziel der 

Fasergewinnung für Leinenstoffe entstand die Zuchtlinie der Faserleine. Sie haben lange Stängel, 

aus denen die Fasern gewonnen werden. Beim Öllein sorgte die Züchtung hingegen für geschlos-

sene Samenkapseln. So kann die in den Kapseln enthaltene Leinsaat leicht geerntet und verspeist 

oder Öl daraus gepresst werden. Zu Beginn des Ackerbaus gab es diese züchterische Trennung 

noch nicht. Wahrscheinlich wurden damals noch aus ein und derselben Pflanze Fasern und Öl ge-

wonnen. Nicht aus dem Fruchtbaren Halbmond stammt der Mohn (Papaver somniferum). Er ist 

aus einem wilden Vorgänger im westlichen Mittelmeerraum entstanden und von dort mit dem 

frühen Ackerbau zu uns gelangt. 
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Abb. K3: Kulturpflanzenarten die seit Beginn der Jungsteinzeit bei uns angebaut wurden, vertreten durch heutige 

Zuchtlinien. Grau hinterlegt sind die bei Erstellung des Infobriefes wegen ihrer Wärmebedürftigkeit noch nicht einge-

säten Pflanzen. 

Das Feld 3 zeigt typische Kulturpflanzen des Mittelalters sowie ein paar Arten, die erst nach der 

Entdeckung Amerikas durch Columbus (1492) aus der Neuen Welt zu uns gekommen sind.  

Roggen wurde zwar als wilder Roggen einst im Fruchtbaren Halbmond gesammelt, aber lange Zeit 

nicht in Kultur genommen. So kam der Roggen zunächst als Verunreinigung (>Ungras“) in anderen 
Getreiden nach Europa und wurde erst hier kultiviert. Daher zählt er zu den sogenannten sekundä-

ren Getreiden. Als eigenständiges Getreide kannten ihn bereits die Römer. Bei uns war Roggen 

(Secale cereale) dann ab etwa dem Mittelalter das Hauptgetreide. Als Wintergetreide angebaut 

brachte er hohe Erträge und das auch auf armen Böden und Jahr um Jahr (>Ewiger Roggenan-
bau“). Erst im Laufe des letzten Jahrhunderts wurde der Roggen als wichtigstes Getreide vom Wei-
zen abgelöst. Roggen ist Grundlage für Schwarzbrot und den westfälischen Pumpernickel. Pum-

pernickel ist ein echtes Vollkornbrot, für den das Roggenkorn nicht gemahlen, sondern geschrotet 

wird. In archäologischen Grabungen finden sich zusammen mit verkohlten Roggenkörnern auch 

häufig Kornblume (Centaurea cyanus) und die giftige Kornrade (Agrostemma githago). Sie sind 

typische Unkräuter von Wintergetreide. Auf dem Feld 3 wurden diese Unkräuter zusammen mit 

dem eher selten angebauten Sommerroggen ausgebracht. Die Sommerformen wurden aus prakti-

schen Gründen gewählt und auch der Johannisroggen schon gesät. Typischerweise wird Johannis-

roggen um Johannis (24. Juni) herum gesät und zeigt dann eine sehr starke Bestockung, so dass 

sich pro gesätem Korn eine Vielzahl von Halmen entwickeln. Diese können im Jahr der Aussaat als 

Grünfutter genutzt und im Folgejahr dann das Korn geerntet werden. Wie der Roggen ist auch der 

Hafer (Avena sativa) ein sekundäres Getreide, also aus einer Unkrautform hervor gegangen. 

Leindotter (Camelina sativa) wuchs früher als Unkraut in Leinfeldern, seine dottergelben Blüten 

waren dabei gut zwischen dem Blau des Leins zu sehen. Er stammt aus den Steppen Asiens. 

Leindotter wurde seit der Bronzezeit bis ins Mittelalter hinein als Ölpflanze kultiviert, wird aber 

heute noch selten angebaut (Butterraps). Der Leindotter Morgenröte repräsentiert die Kulturform 

(birnenförmige Fruchtschötchen mit festen Klappen), der Gezähnte Leindotter die Unkrautform 

(kugelige Schötchen mit häutigen Klappen).  
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Den Färberwaid (Isatis tinctoria) kennt der Mensch wohl seit der Jungsteinzeit. Spätestens seit der 

Eisenzeit gibt es sichere Nachweise für seine Verwendung zum Blaufärben (Indigoblau) von Stoffen 

und Tüchern. Große Bedeutung erlangte er im Mittelalter.  

Der Buchweizen (Fagopyrum esculentum) stammt wohl aus dem östlichen Himalaya und kam aus 

dem Osten über die Slawen zu uns. Seinen Namen verdankt er seinen den Bucheckern ähnlichen 

Früchten die ein getreideartiges Mehl liefern. Anders als Weizenmehl ist es frei von Gluten.  

Wie Leindotter und Buchweizen kommt auch die Rispenhirse (Panicum miliaceum) nicht aus dem 

Fruchtbaren Halbmond. Sie stammt aus Zentralasien und wurde wie der Buchweizen in China in 

Kultur genommen. Bei uns trifft sie im Laufe der Bronzezeit ein. Sie stellte im Mittelalter ein wich-

tiges Grundnahrungsmittel dar (Gebrüder Grimm >Der süße Brei“) und geriet danach weitgehend 
in Vergessenheit. Sie ist häufig Bestandteil von Vogelfutter. 

Puffbohnen (Vicia faba) haben besonders große Samen. Zu ihnen zählen die ostfriesischen Groot-

bohnen und die zum westfälischen Nationalgericht gewordenen Dicken Bohnen. In dieser Größe 

gibt es Bohnen wohl erst seit dem Mittelalter. Ihre kleinsamigen Vorgängerformen wurden schon 

vor über 9000 Jahren im östlichen Mittelmeergebiet angebaut.  

Eine ganz andere Gruppe von Bohnen (Phaseolus vulgaris) stammt aus der Neuen Welt. Sie wur-

den schon vor Jahrtausenden in Südamerika kultiviert und gelangten im 16. Jahrhundert nach Eu-

ropa. Bekannt sind die verschiedenen Formen als Gartenbohne, Grüne Bohne oder auch als 

Schnippelbohnen. Auf dem Feld werden Einlochbohne Hause und Buschbohne Paas zu sehen sein. 

Ebenfalls neuweltlich ist der Bauerntabak (Nicotiana rustica). Er stammt aus Peru und wird in Süd-

amerika von Heilern genutzt. In Deutschland wurde aus seinen nikotinreichen Blättern Kau- und 

Schnupftabak hergestellt. 

 

 

Abb.K3: Kulturpflanzen und Winterunkräuter des Mittelalters sowie Pflanzen der Neuzeit aus der Neuen Welt (heutige 

Züchtungen), grau Hinterlegtes bei Erstellung des Infobriefes noch nicht eingesät. Aus praktischen Gründen wurde 

teils Sommer- bzw. Nacktgetreide gewählt. 
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Das NaturGartenForum - RALF HAFFKE 

Das NaturGartenForum wendet sich an alle, die sich mit Natur und 

Garten verbunden fühlen.  

Es will - über die Landesgartenschau hinaus - Wissen und Verständnis 

für Natur, Naturgärten, Biodiversität und Bedeutung der biologischen 

Vielfalt u.a. durch die Gestaltung von Hausgärten und öffentlichen 

Flächen mit heimischen Stauden wecken. Die Fläche auf der LGS 

zeigt, wie schön heimische Stauden und Pflanzen sind und wie sie 

Insekten und Vögel anlocken können. 

Die Idee war eine Plattform anzubieten, die der Information und dem Austausch dienen kann. 

Vereine, Institutionen, Gruppierungen aber auch Kommunen oder Einzelpersonen werden diese 

Anlaufstelle nutzen. Es sollen keine Vereinsstrukturen 

oder Mitgliedschaften für das Forum entwickelt wer-

den, es könnten jedoch teilhabende Vereine Mitglie-

der aus den Forumsbesuchern für sich generieren.  

Der Ausstellungsbeitrag auf der LGS 2023 in Höxter 

ist der Startschuss für eine weiterreichende Informa-

tionsserie, die ab 2024 in einer jährlichen, eintägigen 

Veranstaltung in der Stadthalle und VHS Gebäude in 

Kooperation mit der Stadt Höxter, dem Förderverein 

Landesgartenschau und der VHS fortgesetzt werden 

soll. 

Inhalte der Ausstellungen und Vorträge werden dann 

ebenso mit den Themen Biodiversität, Natur und Gar-

ten verbunden sein. Hierfür werden weitere Koope-

rationspartner und helfende Hände gesucht. Schon 

während der Landesgartenschau können entspre-

chende Kontakte geknüpft werden. 

Der Ausstellungsgarten wurde bereits in 2022 be-

pflanzt, sodass ein recht gut entwickelter Pflanzenbe-

stand gezeigt werden kann. Vorträge rund um die 

Thematik werden ergänzend angeboten. Auch Erläu-

terungen und Anleitungen zu den Nieheimer Flecht-

hecken wird es auf dem Beitragsgelände geben. 

Sammelpunkt für Fachführungen mit Schwerpunkten 

Wildpflanzen, Tierwelt, Naturerleben wird auch der 

Ausstellungsgarten sein.  

Es bestehen auch noch jetzt und während der LGS 

Möglichkeiten, sich beim NaturGartenForum anzu-

melden, um während der Landesgartenschau Vorträ-

ge, Führungen oder praktische Events mit angepass-

tem Inhalt durchzuführen. Also bitte weiterhin mel-

den und Ideen vortragen.  Der Beitrag im Weserbogen in der Bauphase. 

Für Anregungen, Kommentare oder Mitmachen bitte melden unter info@naturgartenforum.de 

mailto:info@naturgartenforum.de

